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©  Vorrichtung  zum  Herstellen  von  klaren  Kleineiskörpern. 

©  Gegenstand  der  Erfindung  sind  Vorrichtungen 
zum  Herstellen  von  klaren  Kleineiskörpern.  Sie  besit- 
zen  einen  Verdampfer  (10)  mit  Gefrierzellen  (12),  die 
an  ihrem  unteren  Ende  offen  sind.  In  die  Gefrierzel- 
len  (12)  wird  aus  einer'  Wanne  (30)  mit  Hilfe  einer 
Sprühvorrichtung  (20)  mit  rotierenden  Schöpfrädern 
(28)  Wasser  gesprüht.  Die  Seitenwände  13  der  Ge- 
frierzellen  (12)  sind  gegenseitig  durch  Isolierstofflei- 
sten  (14)  isoliert.  An  den  Isolierstoffleisten  (14)  sind 
linienförmige  Heizelemente  (15,  17)  befestigt.  Beim 
Abtauen  der  fertigen  Kleineiskörper  1  wird  zunächst 
mit  Hilfe  der  Heizelemente  (15,  17)  der  Eisansatz 
zwischen  den  Gefrierzellen  (12)  abgetaut.  Die  Klei- 
neiskörper  (1)  fallen  auf  ein  längsgeschlitztes  Blech 
oder  Gitter  (36)  und  werden  von  diesem  über  die 

*Z  Sprühvorrichtung  (20)  hinweg  in  den  Vorratsbehälter 
^geleitet.  Feste  Blech  (33)  und  eine  bewegliche  Klap- 
f>pe  (32)  dienen  als  Spritzschutz. 
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Vorrichtung  zum  Herstellen  von  klaren  Kleineiskörpern 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum 
Hersteilen  von  klaren  Kleineiskörpern,  enthaltend 
einen  an  einen  Kältekreislauf  angeschlossenen  Ver- 
dampfer  mit  an  ihrer  Unterseite  offenen  Gefrierzel- 
len,  eine  unterhalb  des  Verdampfers  angeordnete 
Wasserwanne  und  eine  Sprühvorrichtung,  die  das 
Wasser  aus  der  Wanne  in  die  Gefrierzellen  sprüht. 

Verfahren  und  Vorrichtungen  zum  Herstellen 
von  klaren  Kleineiskörpern  sind  beispielsweise  be- 
kannt  aus  den  US-Patentschriften  36  54  771  ,  49  45 
979,  der  GB-Patentschrift  11  58  765  oder  der  DE- 
Offenlegungsschrift  29  38  047.  Allen  diesen  Vor- 
richtungen  ist  gemeinsam  ein  von  einem  Kältemit- 
tel  durchflossener  Verdampfer  mit  Gefrierfingern 
oder  Gefrierzellen  zum  Erzeugen  der  Kleineiskör- 
per  aus  Wasser,  das  sich  in  einer  unter  dem  Ver- 
dampfer  angeordneten  Wanne  befindet.  Gemein- 
sam  ist  ferner,  daß  vor  dem  Abtauen  der  fertigen 
Kleineiskörper  vom  Verdampfer  die  Wanne  entwe- 
der  zur  Seite  geschwenkt  oder  abgekippt  wird,  so 
daß  die  Kleineiskörper  entweder  direkt  oder  unter 
Zuhilfenahme  von  geeigneten  Leitblechen  in  einen 
Vorratsbehälter  gelangen.  Gleichzeitig  wird  das 
Wannenrestwasser  auf  geeignete  Weise  abgeleitet. 

Ein  Vorteil  der  in  der  US-PS  3  654  771  be- 
schriebenen  Vorrichtung  gegenüber  den  anderen 
Vorrichtungen  besteht  darin,  daß  die  Zahl  der  Ge- 
frierzeilen  pro  Verdampferfläche  maximal  ist,  da 
diese  ohne  Zwischen-  und  Toträume  nebeneinan- 
der  liegen.  Bei  einer  derart  engen  Anordnung  der 
Gefrierzellen  bildet  sich  jedoch  nicht  nur  in  den 
Gefrierzellen,  sondern  auch  an  deren  Unterseite 
eine  Eisschicht,  so  daß  letztendlich  alle  Kleineis- 
körper  miteinander  verbacken.  Um  dies  zu  verhin- 
dern,  besitzt  die  bekannte  Vorrichtung  eine  aus 
Kunststoff  bestehende  Platte,  die  während  des  Ge- 
frierzykius  von  unten  gegen  die  Gefrierzellen  ge- 
preßt  wird,  so  daß  das  Eis  nur  noch  in  den  Gefrier- 
zellen  wachsen  kann. 

Das  zur  Bildung  der  Kleineiskörper  benötigte 
Wasser  wird  durch  je  eine  Wasserdüse  in  die  Ge- 
frierzeilen  hineingespritzt.  Hierzu  wird  es  mit  Hilfe 
einer  Pumpe  und  eines  Rohrleitungssystems  den 
Düsen  zugeführt.  Der  Wasseranteil,  der  in  den  Ge- 
frierzellen  nicht  sofort  ausfriert,  tropft  wieder  in  die 
Wanne  zurück,  um  erneut  in  dem  Pumpenkreislauf 
zu  gelangen. 

Sobald  die  Eiskörper  ihre  endgültige  Größe 
erreicht  haben,  werden  die  Kunststoffplatte  und  die 
mit  dem  Restwasser  gefüllte  Wanne  wegge- 
schwenkt.  Da  die  Platte  an  den  Eiskörpern  angefro- 
ren  ist.  wird  ein  starker  Antrieb  benötigt.  Das  über 
den  Wannenrand  laufende  Restwasser  wird  von 
einem  speziellen  Leitblech  aufgefangen  und  abge- 
leitet.  Die  Kleineiskörper  selbst  fallen  in  einen  Vor- 

ratsbehälter. 
Nachteilig  an  dieser  Vorrichtung  und  ebenso  an 

allen  anderen  bekannten  Vorrichtungen  ist,  daß  re- 
lativ  viel  Totraum  freigehalten  werden  muß,  um  die 

5  Wanne  ungehindert  zu  schwenken  bzw.  zu  kippen. 
Diese  Toträume  betragen  oft  ein  Mehrfaches  des 
eigentlichen  Wannenvolumens. 

Es  sind  auch  schon  Vorrichtungen  zum  Her- 
stellen  von  klaren  Kleineiskörpern  handelsüblich, 

10  deren  Gefrierzellen  während  des  Gefrierzyklus 
nicht  verschlossen  werden.  Diese  benötigen  jedoch 
einen  relativ  großen  Abstand  zwischen  den  einzel- 
nen  Gefrierzellen,  um  das  Zusammenbacken  der 
Kleineiskörper  durch  überwachsende  Eisschichten 

15  zu  vermeiden.  Die  Eisbereitungskapazität  pro  Ver- 
dampferfläche  ist  bei  diesen  Vorrichtungen  stark 
reduziert. 

Versucht  man,  die  Eisbereitungskapazität  der 
bekannten  Vorrichtungen  zur  Herstellung  von  kla- 

20  ren  Kleineiskörpern  zu  vergrößern,  z.  B.  auf  1.000 
kg/Tag  und  mehr,  indem  die  Abmessungen  von 
Verdampfer,  Wanne  usw.  entsprechend  vergrößert 
werden,  so  werden  sie  unhandlich  und  unrentabel. 
Die  Antriebe  zum  Schwenken  der  Wanne  und  zum 

25  Pumpen  des  Wassers  werden  groß  und  schwer, 
die  Toträume  blähen  die  Gehäuse  auf,  die  elektri- 
sche  Anschlußleistung  erreicht  Werte,  die  nicht 
mehr  realisierbar  sind,  usw.  Aus  diesem  Grunde 
sind  die  bekannten  Vorrichtungen,  beispielsweise 

30  auch  die,  die  nach  dem  Prinzip  der  US-Patent- 
schrift  3  654  771  aufgebaut  sind,  nur  mit  relativ 
kleinen  Kapazitäten  von  z.  B.  maximal  250  kg/  Tag 
auf  dem  Markt. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe 
35  zugrunde,  eine  Vorrichtung  der  eingangs  genann- 

ten  Art  zur  Herstellung  von  klaren  Kleineiskörpern 
anzugeben,  die  bei  geringstem  Aufwand  an  Mecha- 
nik  und  Energie  die  Hersteilung  praktisch  beliebig 
großer  Mengen  von  klaren  Kleineiskörpem  mit  opti- 

40  malern  Wirkungsgrad  und  mit  optimaler  Ausnut- 
zung  der  Verdampferfläche  ermöglicht. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  zwi- 
schen  benachbarten  Gefrierzellen  eine  Isolierstoff- 
leiste  eingesetzt  ist  und  daß  an  der  Außenseite  der 

45  Isolierstoffleisten  linienförmige  Heizelemente  ver- 
legt  sind. 

Damit  ergeben  sich  die  Vorteile,  daß  der  Ver- 
dampfer  einfach  aufzubauen  ist,  daß  das  für  die 
Bildung  der  Kleineiskörper  zur  Verfügung  stehende 

so  Volumen  sehr  groß  ist  und  daß  das  Wasser  ohne 
besondere  Vorkehrungen  in  die  Gefrierzellen  einge- 
sprüht  werden  kann.  Beim  Ernten  der  fertigen  Klei- 
neiskörper  tauen  die  linienförmigen  Heizelemente 
den  unerwünschten,  jedoch  unvermeidlichen  Eisan- 
satz  zwischen  den  Gefrierzellen  ab,  wodurch  die 

2 
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Cleineiskörper  getrennt  werden,  bevor  sie  sich  aus 
len  Gefrierzellen  lösen.  Der  Abstand  zwischen  den 
Vänden  der  Gefrierzellen  und  den  Heizelementen 
st  so  zu  wählen,  daß  die  Wärme  der  Heizelemente 
licht  von  den  kalten  Wänden  abgeleitet  wird,  son- 
iern  den  Eisansatz  abtaut. 

Gemäß  einer  ersten  Ausgestaltung  der  Erfin- 
iung  sind  die  Heizelemente  elektrisch  beheizt. 

Vorzugsweise  sind  die  Heizelemente  jedoch  als 
Heizrohre  ausgebildet,  die  über  ein  Heißgasventil 
in  eine  Heißgasquelle  anschließbar  sind.  Heißgas 
iteht  bekanntlich  in  Kälteanlagen  ausreichend  zur 
/erfügung. 

Sind  -  vom  Heißgasventil  aus  gesehen  -  die 
Heizrohre  den  dem  Verdampfer  zugeordneten  Käl- 
emittelrohren  vorgeschaltet,  ist  ohne  weiteres  si- 
:hergestellt,  daß  der  unerwünschte,  jedoch  unver- 
neidbare  Eisansatz  zwischen  den  Kleineiskörpern 
ibgetaut  ist,  bevor  die  fertigen  Kleineiskörper  aus 
hren  Gefrierzellen  herausfallen. 

Vorzugsweise  bestehen  die  Isolierstoffleisten 
ius  Polyamid  oder  Polyethylen.  Diese  Materialien 
sind  leicht  zu  verarbeiten,  physiologisch  unbedenk- 
ich  und  ausreichend  isolierend. 

Wie  schon  oben  erwähnt,  wird  bei  den  bekann- 
:en  Vorrichtungen  das  Wasser  mit  einer  Pumpe 
aus  der  Wanne  gepumpt  und  mittels  Düsen  in  die 
Sefrierzellen  gesprüht.  Diese  Technik  hat  zwei  we- 
sentliche  Nachteile:  Die  Düsen  können  durch  Abla- 
gerungen  von  Kalk  und  anderen  Mineralien  ver- 
stopfen  und  die  Pumpe  benötigt  eine  große  Lei- 
stung.  Um  dies  zu  vermeiden,  schlägt  die  Erfin- 
dung  vor,  die  Sprühvorrichtung  mit  einer  Reihe  von 
schnell  rotierenden  Schöpforganen  -  Schaufelräder, 
Schöpflöffel  oder  Borsten  auszurüsten,  die  in  das 
i/Vasser  der  Wanne  eintauchen  und  dieses  nach 
Dben  in  die  Gefrierzellen  hineinsprühen.  Derartige 
Schöpforgane  sind  robust,  extrem  langlebig  und 
extrem  preiswert  herzustellen. 

Überraschenderweise  ist  die  benötigte  An- 
triebsleistung  bei  optimaler  Konstruktion  der 
Schöpforgane  sehr  gering,  jedenfalls  erheblich  klei- 
ner  als  bei  Verwendung  einer  Pumpe. 

Eine  bevorzugte  Konstruktion  besteht  aus  zwei 
Kreisscheiben,  die  parallel  und  mit  gegenseitigem 
Abstand  auf  einer  Welle  montiert  sind,  wobei  zwi- 
schen  den  Kreisschreiben  vorzugsweise  konkav  ge- 
bogene  Schleuderbleche  angeordnet  sind.  Damit 
läßt  sich  eine  große  Menge  Wasser  über  eine 
breite  Fläche  verteilen.  Die  Kleineiskörper  werden 
auch  bei  hoher  Gefrierleistung  des  Verdampfers, 
wenn  alle  derzeit  bekannten  Maschinen  nur  noch 
trübe  Kleineiskörper  produzieren,  einwandfrei  klar. 

Um  auch  sehr  große  Verdampferflächen  gleich- 
mäßig  mit  Wasser  besprühen  zu  können,  ist  ge- 
mäß  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  die  Sprüh- 
vorrichtung  in  einem  Schlitten  montiert  und  mit 
diesem  unter  dem  Verdampfer  verfahrbar.  Versu- 

cne  naDen  gezeigi,  aao  sicn  einwanurrei  mcuw  rvei- 
neiskörper  auch  dann  bilden,  wenn  das  Wasser 
nicht  ständig,  sondern  nur  in  Intervallen  in  die 
Gefrierzellen  gesprüht  wird.  Diese  Intervalle  kön- 

5  nen  problemlos  auf  15  bis  20  Sekunden  ausge- 
dehnt  werden.  Die  Erfindung  nützt  hier  die  bisher 
unbeachtet  gebliebene  Tatsache  aus,  daß  eine  be- 
stimmte  Menge  an  Wasser  eine  gewisse  Zeit  be- 
nötigt,  um  sich  in  Eis  zu  verwandeln. 

o  Um  zu  verhindern,  daß  abgetaute  Kleineiskör- 
per  die  Funktion  des  Schlittens  und  der  Sprühvor- 
richtung  stören,  und  um  die  abgetauten  Kleineis- 
körper  sicher  in  den  Vorratsbehälter  befördern  zu 
können,  sind  am  Schlitten  vor  und/oder  hinter  der 

5  Sprühzone  Räumbleche  bzw.  Räumgitter  befestigt. 
Gemäß  einer  Ausgestaltung  sind  die  Räumgit- 

ter  höhenverstellbar  und  tauchen  in  die  Wanne  ein, 
deren  Stirnwände  abgeschrägt  sind.  Diese  Räum- 
gitter  befördern  die  Kleineiskörper,  die  beim  Abtau- 

!0  en  in  die  Wanne  fallen,  über  die  abgeschrägte 
Stirnwand  in  den  Vorratsbehälter. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  der 
Erfindung  ist  die  Wanne  durch  ein  längsgeschlitz- 
tes  Blech  bzw.  Gitter  abgedeckt.  Dieses  Blech  bzw. 

?5  Gitter  verhindert,  daß  die  Kleineiskörper  beim  Ab- 
tauen  in  die  Wanne  fallen.  Die  Sprühvorrichtung 
bzw.  deren  rotierende  Schöpforgane  dagegen  kön- 
nen  problemlos  in  das  Wannenwasser  eintauchen 
und  dieses  in  die  Gefrierzellen  sprühen.  Das  Blech 

)0  oder  Gitter  ist  schräg  geneigt,  so  daß  die  Kleineis- 
körper  durch  ihr  Gewicht  in  den  Vorratsbehälter 
rutschen. 

Gemäß  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  ist 
das  längsgeschlitzte  Blech  bzw.  Gitter  unterhalb 

35  der  Drehachse  der  Schöpforgane  angeordnet.  Bei 
dieser  Anordnung  kann  der  Abstand  zwischen 
Wanne  und  Verdampfer  minimal  gewählt  werden. 

Um  den  Schlitten  antreiben  zu  können,  ist  am 
Schlitten  ein  Vorschubmotor  mit  Ritzel  montiert, 

40  welches  mit  einer  festen  Zahnstange  zusammen- 
wirkt.  Die  elektrische  Anschlußenergie  wird  über 
ein  flexibles  Kabel  zugeführt. 

Gemäß  einer  alternativen,  besonders  einfachen 
Ausgestaltung  ist  ein  motorisch  angetriebenes  end- 

45  loses  Zugmittel  vorgesehen,  beispielsweise  eine 
endlose  Kette,  das  wenigstens  einen  Nocken  trägt, 
der  abwechselnd  mit  einem  von  zwei  festen  An- 
schlägen  am  Schlitten  in  Wirkverbindung  tritt.  Auf 
diese  Weise  läßt  sich  der  Schlitten  mit  Sprühvor- 

50  richtung,  Räumblechen  usw.  mit  einfachsten  Mitteln 
in  wechselnder  Richtung  unter  dem  Verdampfer 
verfahren,  ohne  daß  die  Drehrichtung  des  Antriebs- 
motors  umgekehrt  werden  muß. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  der 
55  Erfindung  sind  am  Schlitten  vorn  bzw.  hinten  unter- 

halb  des  Verdampfers  Fühlleisten  beweglich  gela- 
gert,  welchen  Endschalter  zugeordnet  sind.  Stößt 
eine  Fühlleiste  gegen  einen  festen  Widerstand,  bei- 

6 
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spielsweise  einen  Kleineiskörper,  der  aus  seiner 
Gefrierzelle  herausragt,  wird  der  Endschalter  betä- 
tigt  und  beispielsweise  die  Bewegungsrichtung  des 
Schlittens  umgekehrt. 

Im  Falle  der  Nockenverbindung  zwischen  end- 
losem  Zugmittel  und  Schlitten  läßt  sich  eine  ähnli- 
che  Sicherheitsfunktion  durch  eine  elastische  Lage- 
rung  des  Nockens  bzw.  der  festen  Anschläge  reali- 
sieren. 

Anhand  der  Zeichnung  soll  die  Erfindung  in 
Form  von  Ausführungsbeispielen  näher  erläutert 
werden.  Es  zeigen 

Fig.  1  einen  Teilquerschnitt  durch  einen  Ver- 
dampfer, 

Fig.  2  eine  Draufsicht  auf  die  Unterseite  des 
Verdampfers  der  Fig.  1  , 

Fig.  3  eine  Seitenansicht  einer  ersten  Aus- 
führungsform  einer  Vorrichtung  zum  Herstellen  von 
klaren  Kleineiskörpern, 

Fig.  4  eine  Seitenansicht  einer  zweiten  Aus- 
führungsform  einer  Vorrichtung  zum  Herstellen  von 
klaren  Kleineiskörpern, 

Fig.  5  eine  Draufsicht  auf  die  Vorrichtung  der 
Fig.  4  jedoch  ohne  den  Verdampfer, 

Fig.  6  ein  Prinzipschaltbild  der  Rohre  und 
Fig.  7  eine  Seitenansicht  einer  dritten  Aus- 

führungsform  einer  Vorrichtung  zum  Herstellen  von 
klaren  Kleineiskörpern. 

Die  Fig.  1  und  2  zeigen  in  einem  Querschnitt 
bzw.  einer  Untersicht  einen  Verdampfer  10  zum 
Herstellen  von  klaren  Kleineiskörpern  1.  Auf  der 
Rückseite  einer  Basisplatte  erkennt  man  Rohrlei- 
tungen  11,  die  während  des  Gefriervorganges  von 
einem  Kältemittel,  während  des  Abtauens  von  ei- 
nem  Heißgas  durchströmt  werden.  Unter  der  Basis- 
piatte  sind  an  ihrer  Unterseite  offene  Gefrierzellen 
12  ausgebildet  durch  eine  schachbrettartige  Anord- 
nung  von  sich  kreuzenden  Metallblechen  13. 

Die  einzelnen  Gefrierzellen  12  bzw.  ihre  Seiten- 
wände  13  besitzen  einen  gegenseitigen  Abstand, 
der  durch  eine  Isolierstoffleiste  14  ausgefüllt  ist.  An 
den  freien  Enden  der  Isolierstoffleiste  14  sind  li- 
nienförmige  Heizelemente  15,  17  eingelegt.  Die 
Heizelemente  der  einen  Richtung  sind  als  Heizrohr 
15,  die  der  Querrichtung  als  Metalleisten  17  ausge- 
bildet.  Randseitig  sind  die  Heizrohre  15  an  ein 
Heißgas-Sammelrohr  18  angeschlossen. 

Wird  in  die  Gefrierzellen  12  von  unten  Wasser 
eingesprüht,  so  gefriert  dieses  zu  klaren  Kleineis- 
körpern  1.  Dabei  bildet  sich  ein  unerwünschter 
Eisansatz  2  (Fig.  7)  zwischen  den  einzelnen  Ge- 
frierzellen  12.  Sobald  die  Kleineiskörper  1  ihre  end- 
gültige  Größe  erreicht  haben,  wird  Heißgas  durch 
die  Heißgas-Sammelrohre  16,  18  und  durch  die 
Heizrohre  15  geleitet.  Wegen  der  geringen  Wärme- 
trägheit  der  Heizrohre  15  und  Metalleisten  17  und 
wegen  der  Wärmeisolation  durch  die  Isolierstofflei- 

sten  14  schmilzt  zuerst  der  Eisansatz  2  zwischen 
den  Kleineiskörpern  1,  so  daß  diese  anschließend 
einzeln  aus  ihren  Gefrierzellen  12  herausfallen  kön- 
nen. 

5  Fig.  3  zeigt  in  Seitenansicht  eine  Anordnung 
mit  einer  stationären  Sprühvorrichtung  20  in  Form 
von  rotierenden  Schöpf  rädern  28,  die  in  eine  statio- 
näre  Wanne  30  eintauchen.  Der  Verdampfer  10 
weist  in  diesem  Beispiel  vier  Reihen  von  Gefrierzel- 

10  len  12  auf.  Spritzschutzwände  33  sorgen  dafür,  daß 
nicht  gefrorenes  Wasser  wieder  in  die  Wanne  30 
zurückgeleitet  wird. 

Falls  der  Verdampfer  10  mehr  als  vier  Reihen 
von  Gefrierzellen  haben  soll,  werden  weitere 

15  Sprühvorrichtungen  20  in  der  Wanne  30  angeord- 
net. 

Oberhalb  der  Sprühvorrichtung  20  ist  ein 
längsgeschlitztes  Abdeckblech  bzw.  Gitter  36  an- 
geordnet.  Dieses  läßt  zwar  das  Wasser  ungehindert 

20  nach  oben  in  die  Gefrierzellen  12  spritzen,  verhin- 
dert  jedoch,  daß  Kleineiskörper  1  beim  Abtauen  auf 
die  Sprühvorrichtung  20  oder  in  die  Wanne  30 
fallen  können,  sondern  leitet  diese  in  einen  Vorrats- 
behälter  unter  der  Wanne  30. 

25  Ebenfalls  als  Spritzschutz  dient  eine  beweglich 
gelagerte  Klappe  32,  die  überschüssiges  Wasser 
wieder  in  die  Wanne  30  leitet,  den  Durchgang  der 
Kleineiskörper  1  jedoch  nicht  behindert. 

Die  Fig.  4  und  5  zeigen  in  einer  Seitenansicht 
30  bzw.  einer  Draufsicht  (bei  abgenommenem  Ver- 

dampfer)  eine  zweite  Ausführungsform  einer  Vor- 
richtung  zur  Hersteilung  von  klaren  Kleineiskörpern 
1. 

Unter  dem  Verdampfer  10  mit  seinen  diversen 
35  Rohrleitungen  11,  18  erkennt  man  die  Wanne  30 

mit  Wasserzulauf  35  und  Restwasserablauf  34. 
Wie  insbesondere  die  Fig.  4  erkennen  läßt, 

sind  neben  der  Wanne  Laufschienen  25  fest  ange- 
bracht,  auf  denen  ein  Schlitten  21  nach  rechts  und 

40  links  verfahrbar  ist.  Der  Antrieb  des  Schlittens  21 
erfolgt  über  einen  Antriebsmotor  22  mit  Unterset- 
zungsgetriebe  und  Ritzel  23,  das  in  eine  Zahnstan- 
ge  24  eingreift. 

Im  Schlitten  21  sind  mehrere  Schöpfräder  28 
45  angeordnet,  die  von  einem  Antriebsmotor  27  in 

Drehung  versetzt  werden.  Die  Schöpfräder  28  tau- 
chen  in  das  Wannenwasser  ein  und  sprühen  dieses 
nach  oben  in  die  Gefrierzellen  des  Verdampfers  10. 
Ein  Schöpfrad  28  besteht  aus  zwei  Blechscheiben 

so  zwischen  denen  ein  konkav  gebogenes  Schleuder- 
blech  befestigt  ist.  Diese  Art  der  Sprühvorrichtung 
ist  äußerst  robust  und  preiswert,  benötigt  wenig 
Antriebsleistung  und  fördert  eine  große  Menge 
Wasser  breitgefächert  in  die  Gefrierzellen  12. 

55  Die  Sprühvorrichtung  28  ist  rechts  und  links 
durch  Bleche  29  abgedeckt,  die  als  Spritzschutz 
und  als  Räumbleche  wirken. 

Wie  insbesondere  Fig.  4  gut  erkennen  läßt,  ist 

4 
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iie  Wanne  31  an  ihrer  Oberseite  mit  einem  langs- 
jeschlitzten  Blech  oder  Gitter  36  abgedeckt.  Die- 
ses  längsgeschiitzte  Blech  36  liegt  unterhalb  der 
Drehachse  der  Sprühvorrichtung  28.  Aus  dem  Ver- 
lampfer  10  abgetaute  Kleineiskörper  1  fallen  auf 
Jieses  Blech  36  und  werden  von  den  Räumble- 
:hen  29  über  den  Wannenrand  in  den  darunter 
jefindlichen  (in  der  Zeichnung  nicht  dargestellten) 
/orratsbehälter  befördert. 

Fig.  6  zeigt  ein  Prinzipschaltbild  der  Rohrleitun- 
jen.  Während  des  Gefriervorgangs  fließt  Kältemit- 
el  über  das  Expansionsventil  60  durch  die  Kühlmit- 
eileitung  11.  Das  Heißgasventil  61  ist  geschlossen. 
Sobald  die  Kleineiskörper  1  ihre  endgültige  Größe 
srreicht  haben,  wird  das  Heißgasventii  61  geöffnet, 
Heißgas  fließt  über  die  Rohrleitung  18  in  die  paral- 
elen  Heizrohre  15,  worauf  zunächst  der  Eisansatz 
1  abgetaut  wird.  Anschließend  durchströmt  das 
Heißgas  die  Kühlmittelleitung  1  1  ,  wodurch  der  Ver- 
dampfer  10  erwärmt  wird,  so  daß  sich  die  Kleineis- 
<örper  1  aus  ihren  Gefrierzellen  12  lösen  können. 

Fig.  7  zeigt  eine  Seitenansicht  einer  dritten 
\usführungsform.  Die  Sprühvorrichtung  20  sitzt 
nier  ebenfalls  in  einem  Schlitten  21,  der  mit  Hilfe 
/on  Rädern  26  auf  Laufschienen  25  nach  rechts 
jnd  links  verfahrbar  ist. 

Da  bei  dieser  Vorrichtung  die  Kleineiskörper  1 
n  die  Wanne  30  fallen  können,  ist  der  Schlitten  21 
•echts  und  links  mit  je  einem  Räumgitter  59  ausge- 
mistet.  Dieses  ist  mittels  Führungsleisten  55  höhen- 
/erstellbar  im  Schlitten  21  gelagert.  Außerdem  sind 
die  Stirnseiten  31  der  Wanne  30  schräg  geneigt,  so 
daß  die  in  der  Wanne  30  schwimmenden  Kleineis- 
körper  1  von  den  Räumgittern  59  über  den  Wan- 
nenrand  31  in  den  Vorratsbehälter  befördert  wer- 
den  können. 

Der  Antrieb  des  Schlittens  21  erfolgt  hier  durch 
eine  endlose  Kette  50,  die  über  Umlenkräder  52 
und  Lenkräder  53  läuft.  An  der  endlosen  Kette  50 
ist  wenigstens  ein  Nocken  51  befestigt.  Dieser  tritt 
abwechselnd  mit  einem  von  zwei  festen  Anschlä- 
gen  54  am  Schlitten  21  in  Wirkverbindung,  so  daß 
der  Schlitten  51  abwechselnd  von  links  nach  rechts 
und  von  rechts  nach  links  gefahren  wird,  ohne  daß 
die  Kette  50  umgesteuert  werden  muß. 

Rechts  und  links  am  Schlitten  21  sind  Fühllei- 
sten  57  beweglich  gelagert;  diesen  Fühlleisten  57 
sind  elektrische  Endschalter  58  zugeordnet.  Läuft 
eine  der  Fühlleisten  57  gegen  ein  Hindernis,  bei- 
spielsweise  gegen  einen  halb  aus  seiner  Gefrierzel- 
le  12  herausragenden  Kleineiskörper  l',  wird  der 
Endschalter  58  betätigt  und  die  Drehrichtung  der 
Kette  50  umgekehrt.  Dadurch  wird  ein  Blockieren 
des  Schlittens  21  bzw.  des  Zugmittelantriebs  sicher 
verhindert. 

Alternativ  ist  es  auch  möglich,  die  Verbindung 
zwischen  dem  Nocken  51  und  dem  Schlitten  21  so 
auszubilden,  daß  diese  Verbindung  bei  Überschrei- 

ten  einer  einstellbaren  Maximamrart  geiosT  wira,  so 
daß  das  Zugmittel  50  ohne  den  Schlitten  21  weiter- 
laufen  kann. 

Bei  den  Ausführungsformen  gemäß  den  Fig. 
5  4/5  und  7  wird  die  relativ  schmale  Sprühzone  20 

unter  einem  relativ  langen  Verdampfer  10  entlang- 
gezogen.  Die  Erfahrung  hat  gezeigt,  daß  es  genügt, 
wenn  das  Wasser  in  Abständen  von  maximal  15 
bis  20  Sekunden  in  eine  bestimmte  Gefrierzelle 

<o  hineingesprüht  wird.  So  lange  benötigt  eine  be- 
stimmte  Wassermenge,  um  sich  in  Eis  zu  verwan- 
deln.  Diese  bisher  unbeachtet  gebliebene  Tatsache 
erlaubt  es  also,  mit  einer  relativ  kleinen,  nur  wenig 
Antriebsenergie  benötigenden  Sprühvorrichtung 

'5  praktisch  beliebig  große  Verdampfer  zu  versorgen. 
Bei  allen  Ausführungsformen  wird  die  Tatsache 

ausgenützt,  daß  dank  der  linienförmigen  Heizel- 
emente  15,  17  zwischen  den  offenen  Enden  der 
Gefrierzellen  12  ein  Zusammenbacken  der  Klei- 

to  neiskörper  1  sicher  verhindert  wird,  daß  die  Sprüh- 
vorrichtung  20  mit  rotierenden  Schöpfrädern  28 
äußerst  robust,  langlebig  und  einfach  ist  und  daß 
durch  geeignete  Form  der  Schleuderbleche  28  die 
Menge  des  Wassers  und  die  Breite  der  Sprühzone 

25  eingestellt  werden  kann.  Es  ist  nur  noch  ein  An- 
triebsmotor  erforderlich.  Die  gesamte  Baugruppe 
ist  kompakt.  Das  Wannenrestwasser  muß  nicht 
mehr  nach  jedem  Gefrierzyklus  abgelassen  wer- 
den;  vielmehr  genügt  eine  Reinigung  der  Wanne  in 

30  größeren  Abständen,  z.  B.  ein  Mal  täglich.  Die 
Gefrierleistung  kann  erhöht  werden.  Trotzdem  er- 
hält  man  -  wie  Versuche  gezeigt  haben  -  einwand- 
frei  klare  Kleineiskörper. 

35 
BEZUGSZEICHENLISTE 

1  Eiskörper 
2  Eisansatz 

40  10  Verdampfer 
11  Kühlmittelleitung 
12  Gefrierzelle 
13  Zellenwand 
1  4  Isolierstoff  leiste 

45  15  Heizrohr 
16  Verbindungsrohr 
17  Metalleiste 
18  Heißgasrohr 
20  Sprühvorrichtung 

so  21  Schlitten 
22  Motor 
23  Ritzel 
24  Zahnstange 
25  Laufschiene 

55  27  Motor 
28  Schaufelrad 
29  Räumblech 
30  Wasserwanne 
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31  Wannenstirnwand 
32  Klappe 
33  Spritzschutzwand 
34  Ablauf 
35  Zulauf 
36  Gitter 
50  endloses  Zugmittel 
51  Nocken 
52  Umlenkrad 
53  Lenkrad 
54  fester  Anschlag 
55  Führungsleiste 
56  längsgeschlitztes  Blech 
57  Fühlleiste 
58  Endschalter 
59  Räumgitter 
60  Expansionsventii 
61  Heißgasventil 
28'  Schleuderblech 

Ansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Herstellen  von  klaren  Klei- 
neiskörpern  (1),  enthaltend  einen  an  einen  Kälte- 
kreislauf  angeschlossenen  Verdampfer  (10)  mit  an 
ihrer  Unterseite  offenen  Gefrierzellen  (12),  eine  un- 
terhalb  des  Verdampfers  (1  0)  angeordnete  Wasser- 
wanne  (30)  und  eine  Sprühvorrichtung  (20),  die  das 
Wasser  aus  der  Wanne  (30)  in  die  Gefrierzellen 
(12)  sprüht,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen 
benachbarten  Gefrierzellen  (12)  eine  Isolierstoff  lei- 
ste  (14)  eingesetzt  ist,  und  daß  an  der  Außenseite 
der  Isolierstoffleisten  (14)  linienförmige  Heizel- 
emente  (15,  17)  verlegt  sind. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Heizelemente  (15,  17)  elek- 
trisch  beheizt  sind. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  als  Heizelemente  Heizrohre  (15), 
die  über  ein  Heißgasventil  (61)  an  eine  Heißgas- 
quelle  anschiießbar  sind,  verwendet  sind. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2  oder  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Heizelemente,  ins- 
besondere  die  Heizrohre  (15)  .durch  Metalleisten 
(17)  quer  verbunden  sind. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3  oder  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  -  vom  Heißgasventil 
(61)  aus  gesehen  -  die  dem  Verdampfer  (10)  zuge- 
ordneten  Kältemittelrohre  (11)  den  Heizrohren  (15) 
nachgeschaltet  sind. 

6.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Isolierstoffleisten  (14)  aus  Polyethylen  oder  Polya- 
mid  bestehen. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Sprühvorrichtung  (20)  aus 
einer  Reihe  von  schnell  rotierenden  Schöpforganen 
-  Schaufelräder  (28),  Schöpflöffel  oder  Borsten  - 

5  besteht,  die  in  das  Wasser  der  Wanne  (30)  eintau- 
chen  und  dieses  in  die  Gefrierzellen  (12)  sprühen. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Sprühvorrichtung  (20)  in  ei- 
nem  Schlitten  (21)  sitzt  und  mit  diesem  unter  dem 

10  Verdampfer  (10)  verfahrbar  ist. 
9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  vor  und/oder  hinter  der  Sprühzo- 
ne  (20)  Räumbleche  (29)  bzw.  Räumgitter  (59)  am 
Schlitten  (21  befestigt  sind. 

15  10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Räumgitter  (59)  in  die  Wan- 
ne  (30)  eintauchen  und  höhenverstellbar  sind  und 
daß  die  Stirnwände  (31)  der  Wanne  (30)  abge- 
schrägt  sind. 

20  11.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der 
Ansprüche  7  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Wanne  (30)  durch  ein  längsgeschlitztes  Blech 
bzw.  Gitter  (36,  56)  abgedeckt  ist. 

12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11,  dadurch 
25  gekennzeichnet,  daß  das  längsgeschlitzte  Blech 

bzw.  Gitter  (36)  unterhalb  der  Drehachse  der 
Schöpforgane  (28)  angeordnet  ist. 

13.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der 
Ansprüche  8  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

30  am  Schlitten  (21)  ein  Vorschubmotor  (22)  mit  Ritzel 
(23),  welches  mit  einer  festen  Zahnstange  (24)  zu- 
sammenwirkt,  montiert  ist. 

14.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der 
Ansprüche  8  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

35  ein  motorisch  angetriebenes  endloses  Zugmittel 
(50),  vorzugsweise  eine  endlose  Kette,  vorgesehen 
ist,  das  wenigstens  einen  Nocken  (51)  trägt,  der 
abwechselnd  mit  einem  von  zwei  festen  Anschlä- 
gen  (52)  am  Schlitten  (21)  in  Wirkverbindung  steht. 

40  15.  Vorrichtung  nach  wenigstens  einem  der 
Ansprüche  8  bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
am  Schlitten  (21)  vorn  bzw.  hinten  unterhalb  des 
Verdampfers  (10)  Fühlleisten  (57)  beweglich  gela- 
gert  sind,  welchen  Endschalter  (57  )  zugeordnet 

45  sind. 
16.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Schaufelräder  (28)  aus  zwei 
Kreisscheiben  bestehen,  die  parallel  und  mit  ge- 
genseitigem  Abstand  auf  einer  Welle  montiert  sind 

so  und  daß  zwischen  den  Kreisscheiben  vorzugsweise 
konkav  gebogene  Schleuderbleche  (28  )  angeord- 
net  sind. 
Geänderte  Patentansprüche  gemäss  Regel  86(2) 
EPU. 

55 
1.  Vorrichtung  zum  Herstellen  von  klaren  Klei- 

neiskörpern  (1),  enthaltend  einen  an  einen  Kälte- 
kreislauf  angeschlossenen  Verdampfer  (10)  mit  an 

6 
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rirer  Unterseite  offenen  Gefrierzeilen  (12),  eine  un- 
erhalb  des  Verdampfers  (10)  angeordnete  Wasser- 
vanne  (30)  und  eine  mechanische  Sprühvorrich- 
ung  (20),  die  das  Wasser  aus  der  Wanne  (30)  in 
iie  Gefrierzellen  (12)  sprüht,  wobei  die  Zwischen-  5 
äume  zwischen  den  Gefrierzellen  (12)  mit  Isolier- 
naterial  in  Form  von  Platten  oder  Leisten  (14) 
ibgedeckt  und  in  den  Zwischenräumen  Abtauele- 
nente  (17,  15)  verlegt  sind,  dadurch  gekennzeich- 
let,  daß  die  Abtauelemente  (17,  15)  aus  Heizel-  w 
smenten  (15)  und  mit  diesen  in  thermischem  Kon- 
akt  stehenden  Metalleisten  (17)  bestehen  und  daß 
iie  Abtauelemente  (17,  15)  auf  der  der  Wanne  (30) 
:ugewandten  Außenseite  des  Isoliermaterials  (14, 
114)  angeordnet  und  mit  geringem  Abstand  um  die  75 
reien  Enden  der  Gefrierzellen  (12)  herumgeführt 
sind. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
cennzeichnet,  daß  die  Heizelemente  (15)  Heißgas- 
ohre  sind,  die  über  ein  Heißgasventil  (61)  an  eine  20 
Heißgasquelle  angeschlossen  sind. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
cennzeichnet,  daß  -  vom  Heißgasventil  (61)  aus 
gesehen  -  die  dem  Verdampfer  (10)  zugeordneten 
<ältemittelrohre  (11)  den  Heißgasrohren  (15)  nach-  25 
geschaltet  sind. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Isoliermaterial  (14,  114)  aus 
Polyethylen  oder  Polyamid  besteht. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge-  30 
kennzeichnet,  daß  die  Sprühvorrichtung  (20)  wenig- 
stens  ein  um  eine  Waagerechte  Welle  (29)  rotie- 
•endes  Schaufelrad  umfaßt,  das  aus  zwei  parallelen 
Scheiben  (28)  und  dazwischen  angeordneten.^  kon- 
<av  gebogenen  Schleuderschaufelblechen  (28  )  be-  35 
steht. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
<ennzeichnet,  daß  die  Wanne  (30)  durch  ein  längs- 
geschlitztes  Blech  bzw.  Gitter  (36)  abgedeckt  ist. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  5,  da-  40 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Sprühvorrichtung 
(20)  in  einem  Schlitten  (21)  sitzt  und  mit  diesem 
unter  dem  Verdampfer  (10)  verfahrbar  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  am  Schlitten  (21)  vorn  bzw.  hin-  45 
ten  unterhalb  des  Verdampfers  (10)  Fühlleisten  (57) 
beweglich  gelagert  sind,  welchen  Endschalter  (57  ) 
zugeordnet  sind. 
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